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Ergebnis der Woche

ill !

Barthous Bündnis-Reise
Das bedeutsamste Ereignis dieser Woche ist zweifellos
Reise des französischen Außenministers Barthou nach

erschau und Prag . Es ist ihm wahrscheinlich nicht leicht¬
sten , diesen Bittgang anzutreten ; denn im letzten Grunde
eht es sich um einen solchen . In Paris hatte man im
nlauf der Abrüstungsverhandlungen immer mehr fest-
llen müssen , daß sich die östlichen Verbündeten Frank -
ichs mehr und mehr aus dem Bündnisnetz frei zu machen
rsuchten , das man in Versailles um sie geworfen hatte ,
in Jahrzehnt lang hat man den Regierungen in Warschau
d Prag genau vorgeschrieben , was sie in außen - und
rtschaftspolitischen Fragen zu tun hatten . Das hat lang -
n verschnupft , weil man sich zum Handlanger Frank -
chs degradiert sah , ohne daß die eigenen Interessen be-
cksichtigt wurden . Als dann durch die Initiative Adolf
tlers jener deutsch - polnische Verständigungspakt zustande

im, der in der ganzen Welt größtes Aufsehen erregte , da
erste man schließlich auch in Paris , daß die Polen die
asallenrolle nicht mehr zu spielen bereit waren . Es kam
nzu, daß die letzte Trumpfkarte Frankreichs in der Ab -
stungsfrage weder in London noch in Rom stach , so daß
h Frankreich plötzlich auch gegenüber seinen bisherigen
iMrverbündeten vollkommen isoliert sah . Die starken

pne, die man in dieser Zeit gegen Deutschland in Paris
brauchte , waren im Grunde nichts anderes als der Ber¬
it, dem eigenen Volk die Schwäche zu verbergen , die die
inzösische Machtpolitik aufzuweisen hat . Um hier wenig¬
es dem französischen Publikum den Eindruck der alten
achtposition zu verschaffen , ging Herr Barthou nach War¬
an , um zu hören , wie man dort zu dem französischen
«trrlichen Freund " steht . Man ist selbstverständlich in
mschau sehr höflich gegen Herrn Barthou gewesen . Man
t ihm versichert , daß zwischen Polen und Deutschland keine
sheimabmachungen bestehen , daß an sich auch der fran -
sisch-polnische Bündnisvertrag noch seine Gültigkeit hat .
>>m übrigen aber Polen sich seine Entscheidungen zu den
eiligen Fragen selbst Vorbehalten müsse .. Kein Wunder ,

o die französische Presse über die Warschauer Ergebnisse
mlich enttäuscht ist. Auch Barthou soll ziemlich ernst aus
arschau abgereist sein . Die Worte , die Pilsudski ihm über

deutsche Frage gegeben haben soll , dürften seine Stim -
B und seine Hoffnung kaum gehoben haben , nämlich :
mes Tages werdet ihr ( die Franzosens bestimmt den

latschen nachgeben .
"

Keine Front gegen Deutschland
Fast zu gleicher Zeit , da sich Barthou in Warschau

lhielt , befand sich der Beauftragte Mussolinis , Suvich , in
^ don . Mussolini hatte den Wunsch , sich eingehend dar -
er zu informieren , wie man in England nach der letzten
"Wschen Ablehnungsnote die Abrüstungsfrage ansieht ,
as man dort im einzelnen besprochen hat , dürfte zunächst's interne Angelegenheit der beiderseitigen Regierungen

>ek! Mn . Der Oeffentllchkeit gegenüber hat man lediglich zum
^ lisdruck gebracht , daß es sich um einen friedlichen Mei -

"Waustausch in der Abrüstungsfrage gehandelt habe , wo -

^
l Mussolini seine Ansicht in London hat unterstreichen

>1 ich, „ daß das italienische Abrüstungsmemorandum der
NI >Z>ge gangbare Weg zur Lösung der Abrüstungsfrage sei" ,
rbl ^ >ch hat der Presse gegenüber erklärt , daß er nicht die

Mer Auffassung teile , wonach die Abrüstungsverhandlun -
sti

" "ur noch auf der Genfer Plattform fortgesetzt werden
Er hält die Möglichkeit eines diplomatischen Mei -

k Austausches für durchaus gegeben . Jedenfalls scheint
me Auffassung beider Regierungen zu sein , daß bei den
Muhungen zur Erreichung einer Abrüstungsoereinba -
»g keine gegen Deutschland gerichtete Front gebildet wer -
>.,uste , und daß eine Abrüstungsvereinbarung nur dann

Nchen Wert besitze, wenn sie auch von Deutschland frei -
H angenommen werde .

^ uMlands Bevollmächtigter sür Adrüstungssragen
Einige Ueberraschung löste in diesen Tagen im In - wie
4uslande die unerwartete Ernennung des Herrn von

, zum Bevollmächtigten für Abrüstungsfragen aus .
-! — zeigt damit der Welt , daß es nach wie vor ernst¬
st ist, an der Lösung des Abrüstungsproblems mit -
L.« T ° Eiten. Es kann keine Rede davon sein , daß sich in dieser

nnung eine Aenderung des Standpunktes der Reichs -
> rung in der Abrüstungsfrage ausdrückt , wie es zum Teil

, ^ fischen Presse behauptet wird . Die deutsche Re -

ir wiederholt ihren ehrlichen Willen zur Abrüstung ,
Rosen Abrüstung zu erkennen gegeben . Weiter , als
stiller in dieser Frage gegangen ist , konnte nicht ge-

!ll,ck
" Wenn man aber im Ausland für alle diese

Angebote nichts weiter aufzuweisen weiß als neue
vj ^ WMngen oder neue Sicherheitsforderungen , dann
Hten >>' n notwendig , durch einen besonderen Bevollmüch -

M einzelnen auftauchenden Fragen in diesem
E . '" Rex behandeln zu lassen . Daß Adolf Hitler dabei

^ ^ bisher üblichen diplomatischen Wege geht , kann

M Nß e,. wschen , nachdem er so oft schon bewiesen hat ,
^ !rd ,

" Freund von unmittelbaren Verhandlungen ist . Er
Ron ».„ gegebener Zeit seinen Bevollmächtigten v . Ribben -

riHs ^ ^ " Msetzen wissen , wo er glaubt , daß er der Sache
sti leoens und der Verständigung dienen kann .

Amerila schiüt einen Sonderbeausttaglen
Soeben traf in Berlin der persönliche Abgesandte des

Präsidenten Roosevelt , Washburn Child , ein , der in Europa
die Möglichkeiten für die Wiedereinberufung der Londoner
Weltwirtschaftskonferenz prüfen soll . Herr Child kommt aus
Paris und wird im Anschluß an seine Berliner Besprechun¬
gen Prag , Budapest , Rom und Amsterdam aufsuchen . Seine
Mission hängt aufs engste zusammen mit Amerikas Wirt¬
schaftspolitik . die unter Roosevelt ein ^ neue Zielrichtung er¬
halten soll . In welcher Richtung diese Politik gedacht ist,
hat Staatssekretär Hüll in Vertretung des Präsidenten vor
der amerikanischen Presse auseinandergesetzt . Roosevelt sieht
die Möglichkeit einer Erholung der amerikanischen Wirtschaft
in erster Linie in einer Belebung des Außenhandels . Hüll
verwies in diesem Zusammenhang aus Deutschland und
glaubte feststellen zu müssen , daß Deutschland ohne Roh¬
stoffeinfuhr nicht in der Lage sei . Fertigwaren für den Ex¬
port herzustellen . Leider hat der amerikanische Staatssekre¬
tär dabei aber vergessen zu erwähnen , daß u a . es gerade
Amerika gewesen ist, das Deutschland den Rohstoffeinkauf
im Ausland durch stärkste Drosselung der deutschen Waren¬
einfuhr erschwert hat . Wenn Amerika die Rohstoffausfuhr
für die Wiederbelebung der amerikanischen Wirtschaft für
notwendig hält , dann muß es auch die Schlußfolgerungen
daraus ziehen , nämlich den rohstoffverarbeitenden Ländern
die Möglichkeit des Absatzes ihrer Fertigwaren in den Roh¬
stoffländern zu geben . Wenn das der Wille Amerikas ist und
es darüber durch Herrn Child in Berlin verhandeln lassen
will , dann wird man dessen Besuch um so mehr begrüßen .
Denn eine Hand wäscht auch in Wirtschaftsdingen die andere .

Der Baltilum -EmMieoorWag
Deutschlands Stellungnahme zur sowjetrussischen Anregung .

Zu der Veröffentlichung der Lettischen Telegraphen -
Agentur , die von den Vorgängen kein richtiges Bild gibt ,
wird von amtlicher Stelle folgendes mitgeteilt : Am 28 . März
hat der Außenkommissar der Sowjetunion , Herr Litwinow ,
dem deutschen Botschafter in Moskau gegenüber zum Aus¬
druck gebracht , daß die Sowjetregierung es für erwünscht
halte , das beiderseitige Bestreben nach Besserung der Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion zu kon¬
kretisieren . Zu diesem Zweck schlug Herr Litwinow die Un¬
terzeichnung eines deutsch - sowjetischen Protokolls vor , durch
das die Unabhängigkeit und Unversehrtheit der baltischen
Staaten , die früher zum Bestand des ehemaligen russischen
Reiches gehörten , garantiert werden müßten .

Die deutsche Regierung Hai dieser Anregung gegenüber
folgenden Standpunkt eingenommen : Es kann selbstver¬
ständlich nur mit Genugtuung begrüßt werden , wenn die
Sowjekregierung jetzt den Wunsch hat , etwas Konkretes zum
Zwecke der Wiederherstellung vertrauensvoller Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion zu tun . Die
deutsche Regierung hat ihren Willen in dieser Richtung bei
jeder sich bietenden Gelegenheit unzweideutig betont . Sie
muß aber leider feststellen , daß das Wittel , das Herr Lit¬
winow nunmehr vorschlägt , für die Verwirklichung des von
ihm angegebenen Zweckes aus den verschiedensten Gründen
nicht geeignet erscheint .

Es ist schon eine auffallende Tatsache , daß Herr Lit¬
winow mit einem Projekt zur Sicherung des Bestandes
der baltischen Staaten an die deutsche Regierung herantritt ,
das er , wie allgemein betont , noch vor kurzem mit einer
anderen Regierung ckerfolgt hat . Diese Initiative ist in der
Oeffentllchkeit vielfach als eine Aktion mit politischer Spitze
gegen Deutschland aufgefaßt worden . Es ist für die deutsche
Regierung einigermaßen überraschend , daß die Sowjetregie¬
rung diesen Plan jetzt in der Form eines deutsch - sowjet¬
russischen Paktes verwirklichen möchte . Aber auch ganz ab¬
gesehen von dieser Vorgeschichte und von der Frage , wie sich
die baltischen Staaten selbst zu dem Projekt gestellt haben
oder stellen würden , ist die deutsche Regierung der Ansicht ,
daß der Vorschlag jeder realpolltischen Grundlage entbehrt .
Wenn die deutsche Regierung und die Sowjetregierung zum
Zwecke der Besserung ihrer Beziehungen eine besondere ver¬
tragliche Verpflichtung hinsichtlich der Unabhängigkeit und
Unversehrtheit der baltischen Staaten eingehen sollen , so setzt
das sinngemäß doch voraus , daß diese Unabhängigkeit und
Unversehrtheit ohne solche ausdrückliche Bindung von einem
der beiden Kontrahenten bedroht werden könnte .

Die deutsche Regierung nimmt nicht an , daß mit einer
derartigen Bedrohung von seiten der Sowjetunion zu rech¬
nen wäre ; selbstverständlich kann sie es aber ebensowenig
zulassen , daß ihr selbst in irgendeiner Weise Absichten und
Möglichkeiten dieser Art unterstellt werden . Die Richtlinien
der deutschen Politik im Osten sind von dem Herrn Reichs¬
kanzler bei den verschiedensten Anlässen öffentlich in voller
Klarheit dargelegt worden , und die deutsche Regierung muß
jeden Versuch , die Aufrichtigkeit dieser Politik in Zweifel
zu ziehen , kategorisch zurückweisen .

Wenn aber so die Möglichkeit einer Bedrohung der bal¬
tischen Staaten von seiten Deutschlands und der Sowjetunion
ausscheidet , so bliebe als realer Anlaß des vorgeschlagenen
Paktes nur die Möglichkeit , daß die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit dieser Staaten von seiten dritter Mächte ge¬
fährdet werden könnten . Auch eine solche Annahme entbehrt

nach Ansicht der deutschen Regierung jeglicher Grundlage .
Die deutsche Regierung vermag deshalb nicht zu sehen , in¬
wiefern Deutschland und die Sowjetunion einen Grund ha¬
ben könnten , die Rolle von Schutzmächten der baltischen
Staaten zu übernehmen .

Da somit die Unabhängigkeit und Unversehrtheit der bal¬
tischen Staaten nach Ansicht der deutschen Regierung in
keiner Weise bedroht ist, sieht sie keinen Anlaß , zur Siche¬
rung dieser Staaten einen besonderen Vertrag mit der Sow¬
jetregierung zu schließen .

Von dieser Auffassung der deutschen Regierung ist die
Sowjetregierung am 14 . April unterrichtet worden . Sie
hat dabei der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß die Sow¬
jetregierung bei unvoreingenommener Prüfung der darge¬
legten Gesichtspunkte sich leicht davon überzeugen wird , daß
der von ihr vorgeschlagene Weg tatsächlich nicht gangbar ist.
Die deutsche Regierung glaubt , daß der Berliner Vertrag ,
der von ihr im vorigen Jahre ratifiziert worden ist, alle
Elemente für die Pflege und Ausgestaltung der beider¬
seitigen Beziehungen enthält .

Die deutsche Regierung hat auch die interessierten Regie¬
rungen der Ostländer von dem Angebot der Sowjetregierung
und von der deutschen Antwort darauf verständigt .

Ein lttanischer Schritt
Die litauischen Gesandten in Reval und Riga überreich¬

ten im Aufträge ihrer Regierung der estländischen und der
lettländischen Regierung eine Denkschrift , in der die litau¬
ische Regierung in bestimmter Form ihre Ansicht in Ange¬
legenheit der Solidarität und der weiteren Zusammenarbeit
zwischen den baltischen Staaten äußert .

Seit einigen Monaten sind wieder Bestrebungen im
Gange , einen engeren Zusammenschluß zwischen den bal¬
tischen Staaten herbeizuführen . Insbesondere waren Lett¬
land und Estland in dieser Richtung sehr aktiv . Diese Be¬
mühungen fanden indessen bei Litauen immer eine gewisse
Zurückhaltung , vor allem wegen der ungeklärten Haltung
Lettlands und Estlands in der Wilna - Frage . Auch der vor
kurzem ausgebrochene Eisenbahnstreit zwischen Litauen und
Lettland , der zur Sperrung des lettländischen Verkehrs über
Moscheiki führte , zeigte mit aller Deutlichkeit , welche Hinder¬
nisse auch auf wirtschaftlichem Gebiet noch zu überwinden
sind , ehe die Verwirklichung des Gedankens eines engeren
Zusammengehens unter den baltischen Staaten greifbare
Formen annehmen könnte .

Belgiens Standpunkt
Besprechungen Suvichs in Brüssel .

Brüssel . 27 . April .
Der italienische Staatssekretär Suvich weilte auf sei¬

ner Rückreise von London in Brüssel . Der Beauftragte Mus¬
solinis hatte Besprechungen mit den Vertretern der belgi¬
schen Regierung über den Stand der Abrüstungsfrage .

Der amtliche belgische Standpunkt in der Abrüstungs¬
frage hat sich seit einiger Zeit stark dem italienischen und
englischen Standpunkt genähert , und Belgien hat sich in der
letzten Zeit ebenso wie England und Italien wiederholt für
das Zustandekommen eines internationalen Rüslungsabkom -
mens eingesetzt .

Auch in der Beurteilung der letzten französischen Note
an England scheint eine weitgehende Uebereinstimmung zwi¬
schen Brüssel , London und Rom zu bestehen . Man nimmt
an , daß der italienische Vertreter die belgische Regierung
über seine Londoner Besprechungen unterrichtet hat .

Hindenburg
Neun Jahre Reichspräsident .

Vor nenn Jahren , am 26 . April 1925 , wurde der nun¬
mehr über 86jährige Generalfeldmarschall von Hindenburg
von der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes zum
Reichspräsidenten gewählt .

Als der verdienstvolle Feldherr des Weltkrieges aus
seiner wohlverdienten Ruhe heraustrat , um an die Spitze
des Volkes zu treten , war er dem Ruf und Drängen der
Volksgenossen gefolgt , die von ihm die Befreiung aus den
Fesseln der inneren und äußeren Unehre erhofften , die die
marxistische Novemberrevolte des Jahres 1918 über das im
Kampf gegen eine Welt von Feinden nicht erlegene Deutsch¬
land gebracht hatte . Als Reichspräsident von Hindenburg
am 30 . Januar 1933 den Führer des inzwischen mächtig
emporgewachsenen neuen Deutschland in das Kanzleramt be¬
rief , ward die Hoffnung endlich erfüllt .

Am Abend dieses denkwürdigen Tages huldigten Hun¬
derttausende dem greisen Reichspräsidenten und dem Führer
des neuen Deutschland in einem Riesenfackelzuge . Am
21 . März 1933 wurde in der Potsdamer Garnisonkirche
vor der Gruft Friedrichs des Großen im Rahmen eines
Staatsaktes der neue Reichstag mit Ansprachen des Reichs¬
präsidenten und des Reichskanzlers eröffnet . In dieser ge¬
schichtlichen Stunde deutscher Schicksalswende reichten sich
das alte und das junge Deutschland die Hand zu dem ge¬
meinsam bekundeten Willen zum Bau des neuen , des Drit¬
ten Reiches .



Ausgabe der Transkerkonkerenz
Dr . Schacht im Rundfunk.

Berlin . 27 . April .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach über die am

27 . April in Berlin in der Reichsbank zusammentretende
Konferenz der Gläubiaeroertreter für die deutschen mittel -
und langfristigen Schulden über alle deutschen Sender . Diese
Konferenz mit den Vertretern der Reichsbank verfolgt das
Ziel , für das Problem der deutschen Auslandsschulden eine
konstruktive Lösung auf dauerhafter Grundlage zu finden .
Dr . Schacht führte u . a . aus :

Die Welt erwartet von dieser Konferenz mehr als von
den bisherigen Diskussionen über die Frage der langfristi¬
gen deutschen Schulden . Die große zur Debatte stehende
Frage ist, wie kann man die Uebertragung der deutschen
Schuldenzahlungen in fremde Währung ermöglichen —
denn das ist das Problem des sogenannten Transfers —
und wie kann man die Störungen , die von diesem Trans¬
ferproblem auf die Welt ausgehen , beseitigen .

Auch für das hier vorliegende Problem ist der Versail¬
ler Vertrag der Ursprung allen Uebels

Auf Grund dieses Vertrages hat Deutschland jährlich Mil¬
liardenbeträge an Reparationen zu zahlen gehabt . Wir be¬
finden uns nun dem Problem gegenüber , daß Deutschland
das bei ausländischen Privatleuten für Reparationszwecke
aufgenommene Geld zurückzahlen muß . Obwohl angesichts
dieser Sachlage nicht geleugnet werden kann , daß das auf
der Konferenz zur Debatte stehende Transferproblem seine
Entstehung der politischen Unvernunft der Vergangenheit
verdankt , sind wir auf der anderen Seite als ehrliche
Schuldner selbstverständlich verpflichtet , unseren Zahlungen
nachzukommen , zumal unsere Gläubiger Privatleute sind .

Was wir aber nicht bewirken können und was nicht
in unserer Macht liegt, ist . die von dem Schuldner einge¬
zahlten Reichsmarkbelräge dem ausländischen Privatgläu -
biger in fremder Währung zur Verfügung zu stellen. Diese
Devisen können wir uns jedoch nur beschaffen , indem wir
Waren im Ausland verkaufen. Das Ausland legt aber
unseren auf eine Steigerung unserer Ausfuhr gerichteten
Bemühungen immer größere Schwierigkeiten in den Weg,
so daß wir gegenwärtig nicht in der Lage sind , so viel Wa¬
ren auszuführen , daß wir damit unsere Einfuhr bezahlen
und darüber hinaus unseren Schuldenverpflichtungen an
das Ausland in fremdem Geld Nachkommen können.

Infolge des Kredit - und Bankenkrachs von 1931 ist auch
die zweite heimische Quelle , der in normalen Zeiten vor¬
übergehend ausländische Zahlungsmittel entnommen werden
können , nämlich die Gold - und Devisenreserve der Reichs¬
bank , völlig zum Versiegen gebracht worden . Zwei unserer
größten Gläubigerländer , England und die Vereinigten
Staaten von Amerika , haben durch eine Entwertung ihrer
Währung unsere Ausfuhr auf das empfinglichste erschwert ,
indem sie uns auf dem eigenen und an fremden Märkten
unterbieten .

Trotz aller dieser Hemmnisse hat Deutschland bis zum
Juni 1933 seine fälligen Verpflichtungen an das Ausland
in fremden Zahlungsmitteln voll erfüllt . Von diesem Zeit¬
punkt ab mußten die Zahlungen herabgesetzt werden . Heute
ist unsere Lage infolge der bereits geschilderten Zustände so .
daß auch eine Fortsetzung der gegenwärtigen teilweisen Er¬
füllung in fremder Währung nicht mehr möglich ist.

Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen: die eine
Möglichkeit ist eine Steigerung der deutschen Ausfuhr durch
Belebung des Welthandels , die andere ein Entgegenkommen
der Gläubiger in der höhe der Zinsen, der Hinausschiebung
der Tilgung und ähnliche Maßnahmen .

Während sich in den einzelnen Ländern binnenwirt -
schaftliche Belebungserscheinungen geltend machen , verharrt
die Weltwirtschaft auf ihrem tiefen Stand , weil die Kredit¬
beziehungen von Land zu Land infolge der notleidend ge¬
wordenen alten Schulden ins Stocken geraten sind . Es er¬
gibt sich daher der jeder Vernunft bare Zustand , daß diejeni¬
gen Länder , die Rohstoffe verbrauchen und industrielle Fer¬
tigprodukte in Ueberfluß Herstellen können , aus Mangel an
fremden Zahlungsmitteln daran gehindert werden , Rohstoffe
zu kaufen und daß diejenigen Länder , die Rohstoffe pro¬
duzieren , auf den Konsum industrieller Fertigwaren ver¬
zichten müssen .

s32
Edgar von Trösten verbeugte sich vor ihr , im Innern

über die kleine Kratzbürste , wie er sie im stillen nannte ,
amüsiert . Aber das gefiel ihm gerade , daß sie , ein armes
Mädchen , ihm nicht so wie all die anderen Frauen und
Mädchen entgegenkam — ja , oaß sie ihn sogar zurückstieß
mit ihren Worten .

„Sie fahren mit mir in meinem Wagen , liebes
Fräulein von Hagen !" bat er , eine zerknirschte Miene
machend . „ Denn Sie haben mich soeben dermaßen ver¬
setzt, daß Sie mir schon diese kleine Gunst gewähren müssen .
Bitte , bitte ! "

Er hielt ihr treuherzig die Hand entgegen , und da
konnte sie nicht anders , als ihre Hand in die seine zu
legen , über die er sich schnell niederbeugte , um sie zu küssen .

„Ah , ich störe wohl ? " Berts spöttische Stimme ließ
Veronika ihre Hand schnell zurückziehen , und sie wurde
rot , als sie sein impertinentes Lächeln sah . Er stand auf
der Freitreppe und hatte eine langstielige Rose in der
Hand , mit der er wie mit einer Gerte auf und ab wippte .

„Ja ! " sagte Edgar nur .
Veronika stand schnell auf , neigte flüchtig ihr Köpfchen

und eilte an Bert vorbei die Stufen hinunter in den
Garten . Sie wollte endlich allein sein und den Brief , den
sie in der Nacht geschrieben hatte , in das Versteck legen,
oder noch besser , ihn einem oorüberkommenden Jungen
zur Beförderung geben . Es spielten ja manchmal Dorf¬
jungen vor dem Tore — vielleicht hatte sie Glück .

All ihre Liebe und all die bitteren Qualen der ganzen
letzten Zeit halte sie dem Geliebten mitgeteilt , hatte ihm

Angeiichks dieser Sachlage erscheint es nur vernünftig ,
das Problem auch von der zweiten Seite anzupacken, näm¬
lich den Störungen , die von den notleidenden allen Schul¬
den aus die Weltwirtschaft ausgehen , dadurch entgegenzu¬
arbeiten , daß man die Last der Auslandsschulden durch eine
Senkung der Zinssätze vermindert .

Deutschland ist nach wie vor bereit , zu einer Wiederbele¬
bung des Welthandels und damit zu einer Steigerung sei¬
ner Transferfähigkeit beizutragen , und ich gebe der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch die Gläubiger das deutsche Schul¬
denproblem unter diesem größeren Gesichtspunkt anpacken
werden .

Adel der Arbeit
Aufruf des Reichsobmannes der RSBO . zum 1 . Mai .

Der Reichsobmann der NSBO . , Staatsrat Walter
Schuhmann , M . d . R . , hat zum Tag der nationalen
Arbeit einen Aufruf erlassen , in dem es u . a . heißt :

„Kameraden der deutschen Arbeit ! Bereits in meinem
Maifeieraufruf von 1931 sagte ich , daß wirNationalsozialisten
dem marxistischen 1 . Mai „den 1 . Mai als Festtag der natio¬
nalen Arbeit entgegenstellen

" werden , als „Kampfruf und
neues Symbol eines erwachenden deutschen Arbeitertums
der Stirn und der Faust " — schon im vorigen Jahre mar¬
schierten wir nicht mehr für Klassenhaß und Internationale
sondern für die Volksgemeinschaft , für die deutsche Nation .

Im Maifeieraufruf der NSBO . von 1931 sagte ich , daß
die , von der NSDAP , ins Leben gerufene NSBO . die Or¬
ganisation sein wird , die den Marxismus ideell und organi¬
satorisch unter Adolf Hitlers Fahnen überwindet " — schon
am 2 . Mai 1933 hat die NSBO . dieses Versprechen wahr¬
gemacht . In revolutionärer Aktion haben die Kämpfer der
NSBO . die Gewerkschaften übernommen und den ganzen
marxistisch - liberalistischen , korrupten und unfähigen Klüngel
der einstigen Gewerkschafts, .sichrer " hinweggefegt .

Gemeinsam mit her Obersten Leitung der PO . und
ihrem Stabsleiter Dr . Ley hat die NSBO . in dem allum¬
fassenden Bund der Deutschen Arbeitsfront dem deutschen
Arbeitskameraden das wiedergegeben , was trotz allem feit
Jahrzehnten seine Sehnsucht war : fein deutsches Vaterland !

Am 1 . Mai 1934 wird eine neue Ordnung unseres Le¬
bens wirksam werden : Das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit tritt an diesem Tage in Kraft ! Begründet auf
dem Adel der Arbeit , seht es an die Stelle der einstigen zer¬
störenden, schweren sozialen Auseinandersetzungen und
Kämpfe, in denen Macht und Gewalt jedes befriedigende
Ergebnis verhinderten , das einst im marxistisch -liberalisti-
fchen Staat unbekannt gewesene soziale Recht und die sozial«
Ehre!

In Treuoerbundenheit zu ihren Gefolgschaften sollen
die Betriebsführer für das Wohl aller Arbeitskameraden sor¬
gen wie für sich selbst . In Treue zum Betriebsführer wer¬
den die Gefolgschaften ihrerseits ihr Bestes und Letztes ein -
>etzen im Wiederaufbau der deutschen Arbeitsstätten . Alle
öffentliche Achtung wird von ihrem sozial - ehrenhaften Ver¬
halten abhängen . Vergehen gegen die soziale Ehre , von wel¬
cher Seite sie auch kommen werden , verfallen der ächtenden
Strafe durch die Sozialen Ehrengerichte . Betriebsführer und
Gefolgschaften werden am 1 . Mai 1934 , dem Tage der na¬
tionalen Arbeit , geloben , dem Geiste Raum zu schaffen , der
diesem Gesetz seinen großen Sinn gegeben hat . Je mehr
wir alle , Betriebsführer und Gefolgschaften , diesen Geist in
uns lebendig werden lassen , um so sicherer wird sich auch
dieser 1 . Mai 1934 würdig der großen Tage der national¬
sozialistischen deutschen Revolution anschließen und vor dem
Urteil der deutschen Geschichte bestehen . Dafür zu kämpfen
und zu ringen , fei uns heiligstes Gebot und ernstestes Ge¬
löbnis .

Die Treue aller gegen alle, Gemeinnutz und Dienst an
der Ration , das soziale Recht und die soziale Ehre , das sind
die Parolen , die am 1 . Mai 1934 unsichtbar auf allen Fah¬
nen Adolf Hitlers stehen werden . Ihnen wollen wir folgen
in Treue und Dankbarkeit zum Führer , dessen Geist und
dessen Wille Deutschland aus dem Zusammenbruch zum
deutschen Sozialismus emporführt ! "

lhr ganzes Herz ausgeschüttei und von ihrer unwandel¬
baren Liebe zu ihm gesprochen .

Aber sie hatte ooch kein Glück , denn Bert sowohl wie
Edgar von Trösten eilten ihr nach und blieben an ihrer
Seite , daß sie wirklich keine Gelegenheit fand , ihr Schreiben
loszuwerden . Das Weinen war ihr nahe , und als sie
wieder vor dem Schloß ankamen , verabschiedete sie sich
mit einem leichten Neigen des Kopfes und huschte schnell
in die Halle , die Treppe hinauf und in,ihr Zimmer .

Unterdessen hatten Frau Kunigunde und Gertraude
bei verschlossener Tür eine geheime Unterredung . Vor
ihnen lag auf dem Tisch ein Bogen Papier , und Gertraude
schrieb immer wieder dieselben Zeilen , bis sie aufsah und
triumphierend sagte :

„ So . Großmama , jetzt habe ich die Schrift so ähnlich
heraus , sieh mal !" Sie schob den Bogen zu Frau von
Hagen hin , die die Schrift mit den kleinen Fetzen von
jenem verräterischen Brief , den die Jungen in der Mauer¬
lücke gefunden hatten , lange verglich . Jetzt nickte sie ihrer
Enkelin zu .

„Ja , tadellos , nun kannst du schreiben ; ich werde dir
so ungefähr sagen , wie ich' s meine !"

„Ja , famos ! Wenn sie das liest , wird sie hoffentlich
von ihm lassen .

" Und eifrig nahm Gertraude einen Brief¬
bogen und fing an zu schreiben .

„ So , fertig , lies mal ! " Sie schob der Großmutter den
Brief hinüber , den diese mit einem Kopfnicken las .

„ Nun werde ich ihn heimlich in das Mauerversteck
legen , während du dich mit Veronika beschäftigst . Sicher
wird sie ihm schreiben und ihm alles erzählen ; aber wenn
sie diesen Brief findet , weiß sie Bescheid .

"
Als Gertraude aus dem Zimmer der Großmutter trat ,

sah sie Veronika gerade noch die breite Treppe hinauf¬
eilen . Das war gut , denn nun konnte sie unbemerkt das
Versteck aufsuchen . Und das tat sie denn auch mit einem
diabolischen Lächeln , das ihr hübsches Gesicht zu einer
Fratze verzerrte .

Reue Stiidte und Dörfer ine
Staatssekretär Feder über das Siedlungswerk. ler e

Staatssekretär Gottfried Feder , der kürzlich ,
Reichskommissar für das Siedlungswerk ernannt worden
sprach in der Hauptversammlung der Deutschen Gesellst
für Mineralölforsckung zum ersten Male über die AufgG
des deutschen Siedlungswerks . Er erklärte dabei u . a . :

'

Inangriffnahme der gewaltigen technischen Arbeit
Reichsautobahnen ist als Uebergangsmaßnahme die W
Herstellung des Althausbesitzes durchgeführt worden mit !
ner sofortigen schlagartigen wirtschaftslebenden Wich ,
Und nun wird der Aufbau der deutschen Wirtschaft erK
und gekrönt durch das deutsche Siedlungswerk , das der '
rer zu meiner stolzen Freude in meine Hand gelegt hc>

Ich will nur andeuten , daß die stolze Ausgabe, die
Kanzler als „Siedlungswerk " bezeichnet hat , nicht stehen!
den wird in der Enge der Kleinsiedlung und Stadtrands!!
lung , sondern daß echte Siedlungen , neue Gemeinden
Städte entstehen sollen , für die durch eine klare Wirksch,j
Planung auch die wirtschaftlichen Voraussetzungen festgesi,
und gesichert werden müssen für eine gedeihliche wirtj
liche Zukunft.

Daß dieses Siedlungswerk gleichzeitig eine ungeheur «
zialistische Aufgabe hat . versteht sich von selbst , wie auch
neuen Siedlungen den rassegesetzlichen , volkshygienischcn
sichtspunkten Rechnung tragen müssen , wie sie auf dem .
stungsprinzip eines Staates der Arbeit und Leistung
baut sein werden . Eine gewaltige Aufgabe , die mit ^

Reichskommissariat verbunden sein wird , ist die In
strieverlagerung . Nicht kümmerliche Siedlung o!
Existenzgerundlage darf das Ziel sein , sondern die urtünch
Verbindung der kommenden Generation mit der dech
Erde in Siedlungen und Städten , die nach den besten st
baulichen und künstlerischen , landwirtschaftlichen und nt
schaftlichen Gesetzen ' errichtet werden sollen .
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8M neue Bauernhöfe
lieber die Aussichten des großen Bauernsiedlungswei !

für das Jahr 1934 und die Vorarbeiten dafür teilt der !
teilungsleiter im Reichsernährungsministerium , Dr . Kii !
mer , mit . daß sich bisher rund 123500 Hektar Land
der Hand der Siedlungsunternehmen befinden . Das beh ms!
tet eine hundertprozentige Ueberschreitung des in den Mlgü
ren 1919 bis 1932 jährlich durchschnittlich für die büuerli
Siedlung bereitgestellten Landumfang -es . Auf Preußen «
fallen davon rund 92 000 Hektar , auf Bayern z . B . 21!
Württemberg 700 . Baden 950 . Sehr groß ist der Land«! ^ ^
fang mit 18 000 Hektar in Mecklenburg , 3260 Hektar ahm
Oldenburg und 3800 Hektar in Lippe - Detmold . Kde

Aus der Gesamtfläche von rund 123 599 Hektar werde« s
neben der Vergrößerung nichtlebensfähiger Steinte
triebe voraussichtlich8999 Bauernhöfe geschaffen werde«

Der Reichsernährungsminister steht auch darin eine dring !«
Aufgabe , die Besitzbefestigung bereits mit der Scholle >
bundener , aber in der bisherigen Größe der Betriebe ni«
lebensfähiger Bauern durch Erweiterung auf Erbhosgrik
zu ermöglichen . Unter Mitwirkung des Ministers ist e*
Reichsstelle für Raumordnung gegründet worden , die !
bäuerliche Siedlung und ihre Folgeeinrichtungen sowie !
gänzungen . z . B . Schaffung von Klein - , Acker - und 5
städten oder die Ergänzung bestehender Ackerstädte
planvoll vorbereitet und kontrolliert . Voraussetzung ist «
türlich die Heranziehung rassisch und erbbiologisch gesunif
Familien für die Siedlung . Der Reichsnährstand ist !
Förderung des Bauernsiedlungswerkes eingeschaltet
den . Die Mitwirkung der Landesbauernführer bietet
Gewähr dafür , daß die Interessen der Neubauern durchs

"

eigene ständische Berufsvertretung mitbestimmt werden .
>e»

Lohnzahlung am I. Mai
Die gesetzliche Regelung erfolgt.

Das Ende Februar verabschiedete Gesetz über di« A
fetzlichen Feiertage sah unter Aufhebung der im vorij »
Jahre ergangenen Vorschriften ausdrücklich vor , daß V
1 . Mai künftig als gesetzlicher Feiertag zu gelten habe . D
mit war der 1 . Mai , soweit er auf einen Wochentag !
lohnpolitisch und rechtlich nicht anders zu behandeln als s
stige Wochenfeiertage . Um für die ausfallende ArbeitsE

g >

„So , nun besorge sein Werk ! " Damit warf sie
Brief , den sie selbst mit solcher Sorgfalt geschrieben Haiti
in die Mauerhöhlung , leichtsinnig , in dem Gefallen
einen Streich gegen eine andere , die viel hübscher uni
wertvoller war als sie, und gedankenlos , daß sie durlj
diese unedle Tat ein Menschenglück vielleicht vernichtete

Und trällernd huschte sie wieder durch die vel
schlungenen Wege zum Schlößchen zurück und warf Edg »>
von Trösten , den sie unterwegs auf dem freien Platz v»>
der Terrasse traf , einen aufmunternden , kecken Blick Z»

Aber Edgar von Trösten achtete heute nicht aus tut
kokette , dickliche Frau , die ihm ihre Gunst nur allzu steh
gebig entgegenbrachte , und ging mit einem flüchtige «!
Gruß an ihr vorbei .

Ihn beschäftigten ganz andere Dinge heute , als da!
die Frau seines Vetters ihn gereizt hätte . Di « blieb W
immer noch . Heute sah er nur zwei stolze , dunkle Auge«
in einem schmalen Mädchengesicht und zwei hochmütig
schürzte , rote Lippen , die im Zorn bebten .

Pfeifend ging er die Gartenwege entlang , mit seines
Spazierstock dabei die vorwitzigen Ranken köpfend , die D
ihm entgegenstreckten , und sich im Innern wundernd M
die Verwahrlosung , die im ganzen Park herrschte .

„ Das muß anders werden "
, überlegte er . „ Wenn

erst hier der Herr bin , mutz alles mustergültig in Ordnt >i>§
sein . Was sollen denn die Freunde und Freundin »««

denken , wenn sie einmal in diese Wildnis kommen ? Freu «'

Sinnen ? " Er lachte häßlich auf , bei dem Gedanken ,
Veronika wohl für ein Gesicht ziehen würde , wenn er Z

Lizze , die Grete , die Olly und Dolly und wie sie sonst n»<«W
alle hießen , einladen würde , um sie seiner Frau vorz»d >n l

stellen . Das wäre ein Gaudium und einmal ettvl>DM
anderes . Sicher würden sich dann die roten Lippen noWchx
mehr schürzen und die schönen Augen noch hochmütig ^ Mser
blitzen . Aber das wollte er gerade , und wenn sie dannj « E
kalter Abwehr ihm gegenüberstand , dann wollte er c
bezwingen , wollte die sich Sträubende fest in seine A
schließen und die kühlen Lippen mit seinen heißen

(Forts . solM

Psiir

bedecken , bis sie ihre Ohnmacht einsah . ikun



Lne allgemeine Lohnzahlungspflicht einzüführen, mußte da-
"7. ein besonderes Gesetz ergehen.

Das nun erlassene Gesetz über die Lohnzahlung am na-
^analen Feiertag des deutschen Volkes ( 1 . Mai ) läßt dort , wo
Kreits am 1 . Mai Tarifordnungen oder Betriebsordnungen
der Dienstordnungen des öffentlichen Dienstes die Bezah-
«na ausfallender Arbeitszeit an Wochenfeierkagenvorsehen,
M Vorschriften für den 1 . Mai gelten. Wo eine solche Re-
'lung nicht besteht, ist für die infolge des Feiertages aus -
^ nde Arbeitszeit der regelmäßige Arbeitsverdienst zu zah-

zu vergüten ist also die Arbeitszeit, die geleistet wäre ,
„ n der 1 . Mai nicht zum gesetzlichen Feiertag erklärt wik«.

luschanofs in Budapest.
xer bulgarische Ministerpräsident Muschanoff ist mit

Frau , aus Rom kommend, in Budapest eingetrof-
Am Bahnhof wurde er vom Ministerpräsidenten Göm-

z dem Minister des Aeußeren von Kanya , sechs anderen
Bistern, einer Reihe von Staatssekretären und sonstigen

Beamten sowie von Vertretern der Hauptstadt emp-
Eir Den Journalisten , die ihm entgegenfuhren , sagte
iuschanoff u . a . : „Ich war überall der Verkünder van
rieben und Gerechtigkeit; aus diesem Anlaß hat man mich

'
berall freundlich empfangen , und deshalb bin ich auch von

"«Überall mit den besten Eindrücken geschieden .
"

h>na lehnt jede Verantwortung ab.
n K Die chinesische Regierung hat sämtliche Gesandte ange-
ach »eseii, bei den ausländischen Regierungen eine Note über dis
t di olitischen Verhältnisse im Fernen Osten zu überreichen. Dar¬
ad ! , wird unter Hinweis auf die letzte japanische Erklärung
! M 18 . April 1934 erklärt , daß die chinesische Regierung
ml: Mr diesen Umständen die Verantwortung für die weitere
lisch ntwicklung der politischen Lage voll und ganz Japan über-

u^ ssen müsse.

AliLmhmeMMd in Smnien
Anschlag auf den Innenminister .

Madrid . 27 . April
Gegen den spanischen Innenminister wurde in der Jn-

zIenstadt von Madrid ein Anschlag verübt . Der Anschlag er-
L folgte in dem Augenblick, als der Minister seinen Kraskwa-

jm besteigen wollte. Gegen den Minister wurde eine Hand-
anate geschleudert , die jedoch nicht explodierte. Angesichts
s Ernstes der Lage wurde über das ganze Land der Aus-

chmezustand verhängt . Madrids Garnison und Polizei be-
»den sich in Alarmbereitschaft.
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Ein Jahr Reichsluftschutzbund

lgU Am 29 . April ist ein Jahr vergangen , seitdem der
ichsminister der Luftfahrt, Göring, den Grundstein zum

"Miichsluftschutzbund gelegt hat. Bei dieser Gründung
^Mte der Minister dem RLB drei Hauptaufgaben:
^ D, Ausklärung des gesamten Volkes über die Größe der
eDstgesahr sowie die Wichtigkeit und Wirksamkeit der

Ibstschutzmaßnahmen , 2 . Vorbereitung und Durchführung
m Selbstschutzmaßnahmen und 3 . Schulung im Selbst -
ch> Dem RLB ist also eine vaterländische Aufgabe

allergrößterBedeutungübertragen. Sollte er versagen ,
o kann in einem Ernstfälle die Widerstandskraft des
Ws in Frage gestellt sein. Es ist ganz selbstverständlich ,

! der noch junge RLB nicht sofort an die Lösung der
i sben erwähnten Aufgaben gehen konnte , vielmehr

D einmal durch eine gewaltige Propaganda den Gedanken
« Luftschutzes und die große Wichtigkeit desselben in
»§ Volk hineintragen mußte . Heute gibt es wohl

mand mehr in Deutschland , einschließlich Frauen und
der , der sich mit dem Gedanken des Luftschutzes nicht

M beschäftigt hätte. Stark ist das Interesse der großen
Oder Bevölkerung , wenn auch von vielen Mießmachern
und leider auch aus den sog. gebildeten Kreisen —
segensreiche Arbeit des RLB mit Achselzucken betrachtet
d. Die gesamte Organisation der Untergruppen war
e gewaltige Aufgabe , die nun als gelöst zu betrachten

Haben wir doch heute in den 15 Landesgruppen
,,, ^ . 2000 Ortsgruppen mit etwa 40 000 Amtsträgern"w über 2 000 000 Mitgliedern. Auf diese Leistung kann' RLB stolz sein, vor allem , wenn man bedenkt, daß

"leiste Arbeit ehrenamtlich geleistet wird . Eine weitere
>e Arbeit wurde durch die teilweise schon gut durch-
hrte Entrümpelungder Hausböden geleistet und dieses

l nur deswegen möglich , weil das Volk sich im weiten
gegenseitig erzieht und in Erkenntnisder Wichtigkeit

- Luftschutzarbeit zur Mitarbeit antreibt. Mögen doch
Mch die noch außenstehenden Volksgenossen sich in die

audjgeu Ortsgruppen einreihen zum Wohle der Gesamt -
Sollte nicht jeder einzelne durch den geringen Beitrag

guten Sache , dem eigenen Schutze, dienen können ?
Hat das erste Jahr des Bestehens des RLB die

«ij Währe Lösung der ersten Aufgabe gebracht , so muß
^ ^ ""imenden Jahre an die Erfüllung der zweiten und
! ms gegangen werden . Die Schulung der Luftschutz-
gt>N »u>arte ist im größten Teile des Reiches bereits im

Wge. Jetzt gilt es . die Hausgemeinschaft zu schulen,
in unserer Gemeinde und dem offenen Lande'Eill m erster Linie hauptsächlich zur Zeit der gefüllten
^ mch Brandgefahr bedroht sind , ist vorwiegend

,1» !^
^ schütz durchzuführen und ist die Bevölkerung

sprechend zu erziehen . In den Großstädten muß mit
- gle der Schutzraumbau durchgeführt werden . Liegt
! im Bereich der Möglichkeit ? Durchaus. Ein Beispiel

Die Stadt Brieg mit etwa 1500 Häusern hat
t,
^D^ ündung einer Art Arbeitsgenossenschaft zum Bau
^ Hutzräumen es fertig gebracht , daß heute bereits

>RkinR >̂ " lne in Privathäusern ausgebaut sind . Das
.M, .^" ispiel, das nur im heutigen Deutschland möglich ist .
Mick- Selbstschutzübungen im ganzen Deutschen

""sanzs iln kleinen Umfange , auf einzelne
ist sp^ er aber im ganzen Lande .

noch ein gewaltiges Werk zu vollenden ! Es
Nr / " möglicht durch die nationalsozialistische Idee

eMfz °" sverbundenheit , durch Mitarbeit reden
llVlrkun !.«

^ " ' Wir brauchen für die Vol
r üsaufgaben ein deutsches Volk .

eines jeden
dieser

Hg -
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Ein deutscher Mann war. Ludwig Jahn ,
Ihn gab uns das Geschick .
Er brach der edlen Turnkunst Bahn,
Dem Volk zum Heil und Glück.
„ Frisch, fromm und frei " kommt es vom Mund,
„ Frisch, fromm und fröhlich " dringt
DaS Wort bis in des Herzens Grund,Das vor Begeist ' rung springt .
Im Selbstvertrauen liegt das Heil ,
Der Kopf sei hell und klar .
Zum besten deutschen Volkesteil
Zählt seine Freundesschar .
Die Saat , die unser Jahn gelegt
Hinein ins deutsche Feld,
Millionenfält'ge Früchte trägt.
Gut Heil dir , deutscher Held !
Sein Werk hat dauernden Bestand ,
Es ist kein leerer Wahn.
Das deutsche Volk und Vaterland
Dankt seinem Vater Jahn .

Fr . Bargmann .

Oeffentliche Erklärung
gegen konfesfionelle Hetze in Süd -Oldenburg

Nach mir vorliegenden Berichten haben Geistliche am
Sonntag , dem 15 . 4 . 34 in Emstek , Lindern und Peheim
und am Sonntag , dem 22 . 4 . 34 in Scharrel in ihrer
Predigt Stellung genommen gegen das in einem Lieder¬
buche gefundene Landsknechtlied : „ Wir sind des Geyers
schwarze Haufen "

. Dieses Lied sei man früher nur von
der kommunistischen Jugend gewohnt gewesen . Heute
würde dieses Lied von der deutschen Jugend gesungen .

Ich bestätige , daß das Liederbuch „ Blut und Ehre "
der Hitler -Jugend das genannte Lied enthält und daß es
zuweilen auch von der Hitler -Jugend gesungen wird ,
jedoch nicht mehr und nicht weniger als jedes andere
Landsknechtslied .

Ich stelle aber zugleich fest , daß dasselbe Lied in dem
Liederbuch „ Jungvölker" des katholischen Gymnasiasten -
Verbandes Neu Deutschland , Ausgabe1922 , auf Seite 10/11
abgedruckt ist und auch von katholischen Jugendorgani¬
sationen gesungen wurde !

Ich glaube , daß es die katholische Bevölkerung Süd¬
oldenburgsebensowenig versteht wie ich , warum nicht die
Hitler -Jugend ein Lied singen darf , das der Jugend eines
ausgesprochenen konfessionellen Verbandes zu singen
gestattet ist .

Ich hoffe, daß diese Feststellungen genügen , die der
deutschen Jugend gemachten Vorwürse zu entkräftigen .

Der Führer des Gebietes 7 der Hitler -Jugend
Lühr Hogrefe , Gebietsführer .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 28 . April 1934

S -Aufgang: 5 Uhr 04Min . (D - llntergang: 7 Uhr 46 Min.
Hochwasser :

1 .40 Uhr Vorm . — 2 . 10 Uhr Nachm
29 . April: 2 .20 Uhr Vorm . — 2 .45 Uhr Nachm .
30 . April : 2 .50 Uhr Vorm . — 3 .20 Uhr Nachm .
' Herr August Weser aus Nordenham bestand

vor der Prüfungskommission für Seeleute an der Seefahrt¬
schule Elsfleth die Prüfung zum Küstenschiffer und
zum Seeschiffer in kleiner Hochseefischerei .

* Am Vorabend des Nationalfeiertages, des Tages
der Arbeit , findet um 8 Uhr ein Abendgottesdienst
in unserer hiesigen Kirche statt . Am 1 . Mai werden von
1 bis l ^ i Uhr die Glocken geläutet .

* Am Sonntag finden in allen Gemeinden der
evangelischen Kirche Deutschlands im Vormittagsgottes¬
dienst Cantate - Feiern statt , in denen auf die
Bedeutung des Gottesdienstes und des Kirchenliedes hin¬
gewiesen wird . Am Nachmittage um 4 Uhr ist die Kceis-
Cantate-Feier unseres Kirchenkreises in Oldenbrok .

* Am Dienstag, dem 1 . Mai , kann unser Organist
Hans Schumacher sein 25jähriges
Jubiläum im Dienste der hiesigen Kirchengemeinde
begehen . Wir wünschen dem Jubilar weitere Jahre
schaffensfroher Berufstätigkeit.

* Das Ergebnis der Sammlung zum Volks¬
tag derJnnerenMission beträgt hier in Elsfleth
224,18 NM . Allen Sammlern und Spendern herzlichen
Dank !

* Reichsluftschutzbund . Die Ortsgruppe
Elsfleth des Reichsluftschutzbundes , die bisher nur das
Stadtgebiet Elsfleths umfaßte , ist nun laut Verfügung
der Landesgruppe Niedersachsen, Hannover , auch auf die
ganze Gemeinde Moorriem und auf das Stedinger Land
mit dem Stützpunkt Berne ausgedehnt worden . Die
Organisation dieser Gemeindegruppen und Untergruppen
ist dem Ortsgruppenführervon Elsfleth, Pg . R . Henning , j
übertragen worden . Um eine schnelle Durchführung des !
zivilen Luftschutzes in den umliegenden Gemeinden zu
erzielen , fand in der letzten Woche eine Besprechung mit
den Polizeibehörden , den Gemeindevorstehern und den
Ortsgruppenführern der NSDAP in Elsfleth statt .

* Nückgang der Erwerbslosenziffer in
Oldenburg . Am 28 . Februar 1934 betrug die Zahl

der Wohlfahrtserwerbslosenim Freistaat Oldenburg2139 ,
während sie Ende des Vormonats 2836 betragen hatte .
Die Höchstzahl Ende Januar 1933 war 12 901 . In
Oldenburg entfallen Ende Februar 1934 auf 1000 Ein-
wohner3,72Wohlfahrtserwerbslose, die Reichsdurchschnitts¬
ziffer beträgt 19,81 .

* Unverstand oder Böswilligkeit ?
Immer noch versteckte Angriffe gegen das Sparen. Obwohl
der Führer anläßlich des Beginns der Arbeitsschlacht ein¬
deutig herausgestellt hat, daß neben dem Vertrauen des
Volkes , die Bereitstellung von erheblichen Sparbeträgen
für einen siegreichen Ausgang der Arbeitsschlacht un¬
erläßliche Voraussetzung darstellt , machen sich immer
wieder Stimmen geltend , die in offener oder versteckter
Form gegen das Sparen Front machen. So findet sich
vor wenigen Tagen in einer Pressenotiz der Satz : „ Es
ist völlig unverständlich , daß gerade in diesem Jahr , in
dem sich die Regierung die erdenklichste Mühe zur
Wirtschaftsbelebung gibt , der Höchststand der Spareinlagen
bei den Sparkassen seit vielen Jahren angesammelt wurde " .
Ausführungen dieser Art sind von einer bedenklichen
Unkenntnis volkswirtschaftlicher Zusammenhänge getragen .
Sie zeigen darüber hinaus, daß ihr Schreiber weit entfernt
davon ist , die großen weitreichenden Pläne der Regierung
zu erfassen und entsprechend zu fördern . Aus derartigen
Erwägungen spricht immer wieder Unwissenheit über die
grundlegende Bestimmung von Sparkassen , Banken und
anderen Kreditinstituten . Immer wieder wird dem in
wirtschaftlichen Dingen nicht immer erfahrenen Leser ein¬
gehämmert , das z . B . auf eine Sparkasse getragene Geld
bleibe dort liegen und werde «dem wirtschaftlichen Kreis¬
lauf entzogen . Gerade das Gegenteil ist richtig . Das
einer Sparkasse anvertraute Geld wird meist schon am
gleichen Tag einem kreditbedürftigen Handwerker , Haus¬
besitzer . Kleingewerbetreibenden , Bauern usw . gegeben , der
mit dem ihm zur Verfügung gestellten Kredit meist viel
mehr Arbeit schaffen kann als derjenige Volksgenosse, der
unter dem Eindruck einer irregeleiteten Propaganda für
das Geld vielleicht überflüssige und volkswirtschaftlich
schädliche Gegenstände , z . B . irgendwelche Auslandsware,
Luxusartikel usw . einkauft . Diese Zusammenhängesollte
sich jeder überlegen und ihnen gemäß aufklärend wirken ,
wenn ihm , häufig von Interessenten getragen , die Parole :
Kaufen um jeden Preis ! entgegengehalten wird . Es gilt
auch hier , sich getreulich an die Worte des Führers zu
halten , der bei Beginn der Arbeitsschlacht 1934 einen
mahnenden Appell an den Sparer zur Bereitstellung der
erforderlichen MilliardenfürArbeitsbeschaffung gerichtet hat.

* Flüchtlinge ist der größte Ufafilm
des Jahres . Seine gewaltigen , der Wirklichkeit nach¬
gestalteten Geschehnisse, seine Massenszenen auf einem von
Chinesen , Engländern, Russen und Deutschen belebten Schau¬
platz und die Vielzahl berühmter und beliebter Darsteller
stempeln ihn dazu ! Dieser Film wurde vom Zentral-
Jnstitut als besonders künstlerisch wertvoll anerkannt.

* Ejn Rat der Bäuerinnen an die
Hausfrauen . In letzter Zeit wurde die Erfassung
der deutschen Eiererzeugung planmäßig durch die Maß¬
nahmen des nationalsozialistischen Staates auf dem Gebiete
der Marktregulierungdurchgeführt . Jede deutsche Haus¬
frau weiß , daß vom Ausland her ein Ei niemals frisch
in ihre Hände gelangen kann . Dafür ist der Beförderungs¬
weg zu weit . Frische Eier können nur deutsche Eier sein .
Die neue Marktregulierung für Eier und die genossen¬
schaftliche Erfassung der Eiererzeugung garantieren, daß
frische deutsche Eier auf dem schnellsten Wege an den
Verbraucher herangeführt werden . Zudem besteht die
Verordnung, daß jedes Ei eine Prüfungsstelledurchlaufen
muß , wo es durchleuchtet und gewogen wird . Jnfolge-

.dessen können nur noch Qualitätseier in den Handel
kommen . Bisher herrschte in Kreisen der deutschen Haus¬
frauen die irrige Meinung, man könne nur Augusteier
einlegen . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß die
größere Hitze im August den Eiinhalt sehr viel rascher
verdunsten läßt, als es bei den April- und Maieiern der
Fall ist . Hinzu kommt , daß im August die Eierpreise
wieder anziehen , so daß auch wirtschaftlich das Einlegen
und Konservieren des deutschen Frischeies im April und
Mai vorteilhafter ist . Kommt dann im Oktober und
November die Zeit , in der das deutsche Frischei noch nicht
genügend auf den Markt gebracht werden kann , dann
braucht die deutsche Hausfrau nicht nach dem Auslandsei
zu greifen , sondern verwendet die eingelegten deutschen
Eier. Die Bäuerin und die deutsche Hausfrau in der
Stadt arbeiten auf diese Weise Hand in Hand und dienen
damit dem eigenen Vorteil so gut wie der allgemeinen
deutschen Wirtschaft .

* Glsfleth -Neuenfelde . Die NS -Frauenschaft hielt
am Montag abend im „ Neuenfelder Krug " ihre Monats¬
versammlung ab . Sie hatte durchaus wieder den schönen,
familiären Charakter . Es wurde über die Ausgestaltung
des Muttertages verhandelt , an dem man der Witwen
besonders gedenken will . Außerdem wurde angeregt , in
unserm Stadtteil eine selbständige BDM - Gruppe zu
gründen , um unnötige Wege zu vermeiden . Eine geeignete
Leiterin glaubt man schon gefunden zu haben . Der Abend
wurde durch Singen von vaterländischen und politischen
Liedern verschönt. — Laut Anordnung des Milchver -
sorgungs » erbandes Oldenburg -Bremen ist verfügt , daß
ab 1 . Mai sämtliche Neuenfelder ihre Milch nach der
Molkerei Hammelwarden zu liefern haben . Somit kommt
der Milchwagen nach Neuenbrok in Fortfall. Den
HammelwarderMilchwagen fährt wie bisher der Landwirt
Emil Kuck , während Herr Schmidt , der den Wagen nach
Neuenbrok fuhr , dadurch entschädigt worden ist , daß ihm
die Fuhre Neuenwege —Lienen zugesprochen wurde .

§ Berne . Unter dem Vorsitz des Bezirksbauern¬
führers H . Wichmann , fand in Rabes Gasthof eine von
vielen Interessenten besuchte Versammlung statt , die sich
mit den Schäden befaßte, die die Weserkorrektion im
Stedingerlande zur Folge hatte . Die Grundwasser¬
verhältnisse sind dort nämlich erheblich schlechter geworden ,
als sie vordem waren . Von mehreren Seiten wurdeu



Belege dafür gegeben . Stellenweise ist der Grundwasser¬
stand um weit über einen Meter tiefer gegangen , es wird
dort erst Grundwasser in einer Tiefe von mehr als 2 Metern
angetroffen . Dieser Umstand wirkt sich erklärlicherweise
nachteilig aus auf die Pumpen , Brunnen und sonstige
Wasserzüge , und vor allem aus die Ertragsfähigkeit des
Bodens . Diese ist viel geringer geworden , wie ein all¬
gemeines Zurückgehen des Gewichtes der Masttiere aus¬
weist . Die Versammlung nahm Kenntnis von dem
Vorgebrachten und beschloß, fortan weitere Schädigungen
genau beobachten zu lassen.

* Oldenburg , 26 . April 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 890 Tiere , nämlich 865 Ferkel und
25 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 10 .00 — 12 .00 RM' Ferkel , 6—8 Wochen alt . 12 .00 — 15 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 15 00 —19 .00 „
Läuferschweine , 3—4 Monate alt . . 20 .00 —25 .00 „
Läuferschweine , 4—6 Monate alt . . 25 .00 —30 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig .

* Oldenburg . Nach einer Verordnung des Staats-
ministeriums geht der in der Gemeinde Apen belegene
Teil der Siedlung Karlshof an die Gemeinde Westerstede
über . Die neue Grenze beginnt an der Straße von Ocholt
nach Godensholt an der Nordecke der Parzelle 511/6
Flur 25 Gemeinde Apen .

'und folgt der Nordwestsette
dieser Parzelle bis zur Nordecke der Parzelle 510/6 Flur
25 . An der Nordostseite und weiter in südwestlicher
Richtung an der Südostseite dieser Parzelle entlang , ver¬
läuft die Grenze bis an den Weg , schneidet diesen in
gleicher Richtung und folgt der Nordostseite des Kanal¬
grabens in südöstlicher Richtung bis an die Gemeindegrenze
von Edewecht . — Nach der gleichen Verordnung geht der
Lichtenberger Groden , Flur 16 des Katasterbezirks Barden¬
fleth , Gemeinde Moorriem , an die Gemeinde Stedingen ,
Katasterbezirk Berne , über . Die Mitte der Hunte bildet
die neue Grenze .

* Oldenburg . Eine ganze Reihe von Diebstählen
von Sammelbüchsen des Winterhilfswerkes , wobei die
betreffenden Sammelbüchsen aus verschiedenen Geschäften
in allen Teilen der Stadt gestohlen wurden , hat nun
eine überraschende Aufklärung gefunden . Nicht weniger

Der Dsr-aud des Iweckverbavdes
OldenburMe WesemarjH

Brake i . O . . den 23 . April 1934
Die Zahlung von Entschädigung für an Maul - und Klauen¬
seuche eingegangene Tiere wird mit dem heutigen Tage
eingestellt . Middendorf

Zekaulunnen
»i» 28 . April 1934,2V lllir , im „Tivoli "
Eintritt ZV Pfg .
Anschließend : ^ UI ? N v I ? I » aII

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 29 . April

Cantate
10 Uhr : eantatelelel

Der Kirchenchor singt .
Kollekte.

11 . 15 Uhr : stlnaergoileraieim
Um 4 Uhr findet in ülüenbkolr
das sirelr - kantate - fest statt
mit Pastor Ahlrichs - Esens¬
hamm als Prediger .

Montag , den 30 . April
8 Uhr : Menagottesaienrt aus
Anlaß des Nationalfeiertages
der Arbeit .

Für den Sonntag frischen
Blumenkohl / Rotkohl
Rhabarber / Tomaten

! i> 8»Ml . I
'
III. Ml!I.

süße Apfelsinen , Dutz 49 ^
Hvruiunn 6uäv

„Zmn Deutschen Sause"
Am Dienstag , dem 1 . Mai

SM » «
Es ladet fre.undlichst ein

Hermann August

klSklölil - UUlM
Dienstag , den 1 . Mai

ürotzer Malball
Es ladet freundlichst ein

Fr . Eiters

Aus dem

IN N - lNn
den kräftigen

ILritli «
Vt Pfund 43 , 60 , 60U . 70H
koUeiotroi , v o llko mme n
unschädlich, kl . Pak . 58
großes Paket 1 . 15 RM

den wohlschmeckenden

To «
Ostfriesische Mischungen' /§ Pfund 90 H , 1 .00 , 1 . 10
und 1 .20 RM

Hei ?uiuuu Ouäe
Thams L Garfs , Niederlage

Krankheitshalber gesucht aus
sofort zuverlässiges

HI ä ä eli e u
für V , Tag

Frau Wenz , Oberrege

Wsss >r - kssüsrvi
MclNung k^smsnr

8.S0, 17.45
Nückk . sb Meinen : 8.00, 18.00

Meinung k^smsfliLivsn :
10.60 dis Lrsrnsrliavsn
20.15 dis dloi -äsndLir »

Hüekk . ad Lremerdaven : 16.00
^ Ldrkartsn dsi Idvsslius sovis

am Amlexer

als ein halbes Dutzend Jugendlicher , zum Teil noch
schulpflichtig, zum Teil gerade der Schule entwachsen , hat
diese Spitzbübereien begangen . Die aus den verschiedenen
Läden usw . entwendeten Sammelbüchsen wurden von dem
Rädelsführer der Bande geöffnet , das Geld an die Kumpqne
verteilt , die leeren Dosen dann entweder einfach in die
nächste Häusing oder in die Haaren geworfen . Die kleinen
Räuber hasten noch eine ganze Reihe anderer Diebereien
auf dem Kerbholze . So hat der eine der Gesellen die
Diebstähle an der Tankstelle am Waffenplatze bei Giese
ausgeführt . Das dabei erbeutete Geld , im ganzen eine
Summe von annähernd 70 RM , wurde zum Teil unter
die Beteiligten verteilt , meistens aber von dem Anführer
selber allein verbraucht . Weiter haben diese Jungen in
vielen Läden der Stadt richtige Raubzüge unternommen .
In einem Geschäfte erbeuteten sie u . a . Zigarillos , in
einem anderen verschiedenePfadfindermesser , dann in einem
dritten zwei Geldbörsen , in einem vierten andere Gegen¬
stände usw . , eine Liste, die erheblichen Umfang aufweist .
Die von den kleinen Räubern erbeuteten Gegenstände
konnten zum Teil wieder herbeigeschafft werden , u . a . auch
verschiedene der Sammelbüchsen . Von den Tätern haben
nur einige das strasfähige Alter , aber der Rädelsführer
ist bereits der Schule entwachsen . Dabei ist zu bemerken,
daß man in keinem der Fälle eine bestimmte Notlage
annehmen kann . Während man bei den jüngeren der
Spitzbuben wohl eine Verleitung annehmen kann und
einen Dummenjungenstreich vermuten muß , stellt sich doch
die Tat der älteren als eine Handlung heraus , die exem¬
plarische Bestrafung verdient

ß Wiefelstede . Unsere Gemeindevertretung darf
sich rühmen , mit der in dem alten Schulgebäude her¬
gestellten Badeanstalt Vorbildliches und Nachahmenswertes
geschaffen zu haben . Die Anlage wurde vor Beginn der
Sitzung besichtigt und löste allgemeine Befriedigung und
Freude aus . Eine Pumpanlage befördert aus einem auf
dem Schulgrundstück belegenen Brunnen das Wasser in
einen großen Behälter , der mit einem Heizofen in unmittel¬
barer Verbindung steht. Zehn Brausen geben Gelegenheit ,
vorerst den Körper gründlich zu reinigen . Der eigentliche
Badsraum ist dreiteilig und enthält drei emaillierteWannen .
In der anschließenden Sitzung machte freilich Gemeinde¬
vorsteher Hobbie die Mitteilung , daß die Badeeinrichtung
sich um 600 RM höher als veranschlagt , nämlich auf
reichlich 2252 RM stelle. Der Gemeinderat verstand sich
ohne weiteres einstimmig zu der notwendigen Nach¬
bewilligung . Für Reparaturen an Schulen und sonstigen
Gemeindehäusern wurden in den Voranschlag 3000 RM
eingestellt . Die eingegangenen Angebote auf Uebernahme

inder Arbeiten sind ausfällig verschieden hoch ,
Falle bewegen sie sich von 75 bis 248 RM . In „
sich anschließenden vertraulichen Sitzung wurden
angelegenheiten erledigt .

* Delmenhorst . Einen schweren Reinfall ech
ein hiesiger Geschäftsmann , der an der Tür von ch
Reisenden 3 ^ Meter Stoff für einen Anzug
Angeblich war der Stoff sehr billig im Verhältnis zu sch
Aussehen . Als unser Geschäftsmann jedoch zu sch
Schneider kam , stellte dieser fest , daß hier das niinj
wertigste Zeug verkauft worden war , was es überi^
gibt . Mit Hilfe von Appretur und ähnlichen Ach
hatte man diesen „ prima Stoff " das Aussehen guter tz
gegeben . Nun lohnt es sich nicht einmal , einen L
davon herzustellen . Bei solchen Käufen an der Tür ^
man schon recht vorsichtig sein, will man nicht übers!
gehauen werden !

zu!
* Bremen . Auf der Anklagebank saß ein Schnei!

der sich selbst angezeigt hat . Er hat sich bezichtigt, in
Zeit vom Oktober 1932 bis Oktober 1933 vom ArbeitsWp
775 .20 RM als Arbeitslosenunterstützung in Euch , mr
genommen zu haben , trotzdem er zeitweilig beschäftig! » S
Auf die Frage des Richters , wie er , der unbeschoü
Mann , dazu komme, sich selbst anzuzeigen , ob häuSl
Differenzen vorlägen , antwortete der Angeklagte :
ich wollte weg ! " Im übrigen seien es nur 350
gewesen, die er widerrechtlich erhalten habe . Der W
fragte : „ Wie lange möchten Sie noch sitzen , vier Mon »
Die Antwort lautete : „ Das wäre nett ! " Am SH
seiner Vernehmung gab der sonderbare Angeklagte de
an , er habe immer damit gerechnet, daß seine Verfehle
ans Licht kämen , dem habe er zuvorkommen wollen , i
Urteil lautete aus drei Monate Gefängnis unter Anrechm
der Untersuchungshaft von einem Monat .

s

* Aumund . In der letzten Woche ereignete
der Bahnhofstraße ein schwerer Unglücksfall mit tödlich
Ausgang . Infolge einer schadhaften elektrischen
lampe wurde der Sohn der Familie Braue vom elektchW l
Strom getroffen und zu Boden geworfen . Durchs "
Schrei wurde die Mutter aufmerksam und eilte hei! ^
um ihren Sohn zu befreien . Hierbei wurde sie sei ^
durch den Strom zu Boden geschleudert und erlitt eil M
Herzschlag , der den sofortigen Tod herbeiführte . Hel,
Sohn kam mit einer schweren Verletzung an der Hi en
davon . h !
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» » UlKkll K . K.
Unsere Aktionäre werden hier¬
mit zu der am Donnerstag ,
dem 24 . Mai 1934, nachm.
4 / 2 Ahr , im Bankgebäude
der Oldenburgischen
Spar - L Leih - Dank in
Oldenburg i. O. statt¬
findenden
oMenlIieüei »

eingeladen .
Tagesordnung :
1 . Vorlegung des Geschäfts¬

berichts für das Jahr 1933 .
Beschlußfassung über die
Feststellung der Bilanz und
der Gewinn - und Verlust¬
rechnung per 31 . Dezember
1933 sowie Uber die Ver¬
wendung des Reingewinns .

2 . Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrats .

3 . Aufsichtsratswahlen .
4 . Wahl des Bilanzprüfers für

das Geschäftsjahr 1934 .
Die Aktionäre , die an de -
General - Versammlung teilzu¬
nehmen wünschen, haben ihre
Aktien ohne Kuponbogen oder
eine mit Nummerverzeichnis
versehene Bescheinigung über
bei einem deutschen Notar bis
nach Abhaltung der General -
Versammlung hinterlegte
Aktien bis spätestens Sonn¬
abend , den 19 . Mai 1934 , bei
der Oldenburgischen Spar¬
und Leih- Bank in Oldenburg
i . O . oder bei einer ihrer
Zweigniederlassungen oder bei
dem Bankhause P . Franz
Neelmeyer L Co . in Bremen
zu hinteclegen .
Vollmachten sind wie die
Aktien und innerhalb derselben
Frist zu hinterlegen .
Oldenburg i . O . ,

den 24 . April 1934 .

Feftmarfch zum 1 . Mo
Elsflether : Schmückt Haus und Straße ! Flaggen hem

ere
Ri

:r»i

Aufmarfchleitung : Sturmführer Büsing .
Alle Berufsgruppen aus Schiffahrt , Industrie , Landwirtschaft, Handel , HaMs
werk und Gewerbe versammeln sich in Berufskleidung 12 .45 Ahr auf dem Sportpli
Sämtliche Beamte und Angestellte schließen sich an . Bis 13 Ahr müssen alle I
wagen angefahren sein 13 .45 Ahr : Siegerverkündigung aus den Neichsbek«

Wettkämpfen und Aebergabe der Ehrenpreise .
14 Ahr : Abmarsch des Feftzuges . Der Festzug bewegt sich durch folgende Sttch
Mühlenstraße — Marktplatz — Steinstraße — Oberrege — Neuehelmer — Deichstraße
platz—Mühlenstraße —Schulstraße —Peterstraße —Menkestraße —Mühlenstraße — Sportp
Rundfunk - Aebertragung der Rede des Führers auf dem MarktplW
Rundfunk - Aebertragung der Festveranstaltungen aus der NeichshauptM

auf dem Marktplatz . W !
Zur Aebertragung der Kundgebung der Berliner Schuljugend versäum
sich Lehrer und Schüler der städt. Schulen um 8 .45 Uhr auf dem Marktpli

Ende der Kundgebung gegen 1V Ahr.
Die gemeinsame Maifeier muß zu einem gewaltigen Treubekenntnis
deutschenNation ausklingen . Mit unserm großen Führer für die Erneuer«

des deutschen Volkes ! Heil Hitler !

ich

NSDAP . Ortsgruppe Elspe!

nie

Wer
er«
vor

last
ich!
eine

Sihiitzeilverem
Heute , Sonnabend ,
SV /o Uhr

Versammlung
im „Lindenhof "
Oer Voostnirü

»sr amieiilmi
tei ' kMAl ' UM -S .
E . Marken , Vorsitzender .

0 . 0 .
Sonnabend , den28 . April

UivI «
Kapelle Robert Piller
Es ladet ein U .

„ lAuäenIiu ?"

am IM M MMikii aiMl
SM « lW
Anfang 8 Uhr

Es ladet freundlichst ein
Lievog Aiidlinnnii

LivvUs ^ ouUAts ^ iele

8 «»n1nK, klon 29 . April
Usus AH,VI * 8 unü källie V.

^ lückllinge
mit LuSei » Klöpior null Illr « Wüst .
dem bekannten Roman „ Flüchtlinge "
kür «lu ^ vvüliclie ruZvIssse »

^ saelim . 3 UI 11? : ,1 u ?» « 11 ti - Vor8t « 11u
klüektlinSe

Oie (äeburt einer

gesunken locjstter

geben voller treuste bekennt ,
Kicfi 3 r 6 Vrernme und frs " ^

Luenos Aires , 13 . April 1934
Ooniretti 446

Wer nicht wirbt , verdirt U
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